Immer wieder "Neues Licht" – durch den Sklaven 
Im letzten Sommer beobachtete ich im Garten eine kleine Spinne, in deren ebenfalls kleines Netz eine Wespe geraten war, eine Wespe, größer als die Spinne selbst. Die Wespe zappelte sehr, und ich nahm an, es würde ihr gelingen, das Netz zu zerreißen und wieder freizukommen. So lange die Wespe noch bei Kräften war, hielt sich die Spinne sehr zurück, trat nicht in Erscheinung, verhielt sich nicht feindlich. Doch mit der Zeit wurde die Wespe etwas müde; solche Phasen benutzte dann die kleine Spinne, um sich vorsichtig und langsam heranzupirschen und von einem gewissen Abstand weitere Spinnfäden auf die Wespe zu schleudern. Diese begann wieder, um ihre Freiheit zu kämpfen, doch es wurde zunehmend schwieriger, je mehr sie klebte. Schließlich kam der Zeitpunkt, an dem die Wespe aufgab und sich kaum mehr bewegte. Nun trat die Spinne erst voll auf den Plan in all ihrer Aktivität. Sie wickelte die Wespe in immer mehr Fäden ein, wobei sie diese auch wieder und wieder herumdrehte, bis sie schließlich zu einem festen Paket verschnürt war, mit dem die Spinne dann nach Gutdünken verfahren konnte. 

An diese Begebenheit wurde ich letzten Sonntag in der Zusammenkunft der Zeugen Jehovas erinnert. Dort wurde zuerst ein Vortrag gehalten über die Notwendigkeit, stets und eng mit dem ‚Sklaven‘ und seiner Organisation verbunden zu bleiben; der ganze Vortrag war eine Verherrlichung des sogenannten ‚treuen und verständigen Sklaven‘. Er wurde mit einem Diamanten verglichen, über den Jehova seine schützende Hand halten würde, und es wurde auch gezeigt, wie der einzelne Zeuge eng mit diesem Sklaven verbunden bleiben kann und soll, durch Besuch der Zusammenkünfte, Predigtdienst usw. ‚Nichts Neues‘, wird vielleicht jemand sagen; das stimmt. Doch die Intensität der Aufforderungen, den Sklaven anzuerkennen, ihm zu gehorchen und als dem Werkzeug Gottes zu folgen erreichte schon einen ungewöhnlichen Höhepunkt, der noch durch den anschließend betrachteten Wachtturm (WT) vom 1.11.2007 gestützt und gefördert wurde. In dem Artikel des WT ‚Die "tiefen Dinge Gottes" erforschen‘ wurde ebenfalls die Autorität, die Leitungsbefugnis und das angemaßte Selbstverständnis dieses Sklaven deutlich sowie die völlige Abhängigkeit der Zeugen von ihm, was ihre Rettung und ihre Hoffnung auf ewiges Leben betrifft. Es wurde wieder einmal wiederholt (Seite 30 Absatz 13), daß der Sklave aus allen gesalbten Christen auf der Erden bestünde, wobei natürlich gesalbte Christen nur in den Reihen von Jehovas Zeugen zu finden sind. Dabei ist auch jedem Zeugen bekannt, daß dieser Sklave durch eine Gruppe von Männern vertreten wird, die sich ‚leitende Körperschaft‘ nennt. Auf diese Vertretung komme ich noch zu sprechen.

In dem Artikel wird auch 1.Korinther 2:8-10 angeführt (Seite 27 Absatz 1). Wenn man diesen Bibeltext liest, stellt man fest, daß Paulus von Dingen spricht, die uns Gottes Geist offenbart. Wohlgemerkt, Gottes Geist, nicht Menschengeist! In den Versen 14-15 erklärt Paulus nochmals, daß nur der vom Geist Gottes geleitete Mensch manche Dinge verstehen kann. Aber er sagt nicht, daß nur eine Sklavenklasse Gottes Geist empfangen würde und durch eine sogenannte leitende Körperschaft dann geistliche Erkenntnisse weitergeben würde. Das aber schreibt der WT auf Seite 29 Absatz 7: ‚Die ‚tiefen Dinge Gottes sind vor den meisten Menschen verborgen, weil Satan sie dazu verleitet, die Hilfe der Organisation Jehovas abzulehnen,....‘. Also nur die Organisation Jehovas in Gestalt ihrer leitenden Körperschaft hat den Geist Gottes, um die tiefen Dinge Gottes zu verstehen. Wer ihre Hilfe nicht annimmt, das heißt im Klartext sie anerkennt und sich ihr unterwirft, hat keine Chance, den Willen Gottes oder die tiefen Dinge Gottes zu verstehen. Wie sollte man das bezeichnen? Hybris, Arroganz, Überheblichkeit, Anmaßung?

Natürlich möchte die Organisation wohl nicht wieder so deutlich wie in einer Ausgabe von ‚Unser Königreichsdienst‘ sagen, daß man gemeinsames und von WT-Schriften unabhängiges Betrachten der Bibel missbilligt, ja verbietet; denn man hat ja ein eigenes Bibelleseprogramm, das den Zeugen genügen sollte bei all ihren sonstigen Pflichten. . Deshalb sagt man auf Seite 31, Absatz 17, daß persönliche Bibelstudienprojekte faszinierend und glaubensstärkend sein können, aber auf keinen Fall die Vorbereitung auf die Zusammenkünfte beeinträchtigen dürfen – natürlich auch nicht den Predigtdienst oder andere theokratische Aktivitäten. Die gehen in jedem Fall der persönlichen Bibelbetrachtung vor. Wenn man weiß, wie sehr alle Zeugen mit theokratischen Tätigkeiten belastet sind – kaum einer schafft sie alle -, dann weiß man, was von solchen Worten wie in diesem WT zu halten ist. Nur der Sklave ist wichtig! Zuerst kommt der Sklave, dann kommt wieder der Sklave, und dann, an dritter Stelle kommt – der Sklave. Wie die Versammlung reagierte, das erinnerte mich an mein Spinnenerlebnis. Ein junger Mann, der zum ersten Mal anwesend war, stand mitten in der Wachtturm-Betrachtung auf und verließ den Saal, auf Nimmerwiedersehen. Er war noch kräftig, wie die Wespe zu Beginn, doch hat er es geschafft, frei zu werden oder zu bleiben; die anderen Zeugen hörten zu, gaben die vorgegebenen Antworten, lethargisch wie zumeist (oder verbargen ihre Gedanken); sie hätten kein bißchen anders reagiert, wenn der Text ein anderer gewesen wäre. ‚Die Spinne konnte sie hin und her drehen wie sie wollte‘.

Jesus sagte einmal von sich: ‚Wer aus sich selbst redet, sucht seine eigene Ehre‘ (Johannes 7:18). Der Sklave redet aus sich selbst, von sich selbst, über sich selbst. Jesus sagte von sich: ‚Ich nehme nicht Ehre von Menschen‘ (Johannes 5:41). Die Pharisäer nahmen Ehre voneinander und suchten nicht die Ehre bei Gott (Johannes 5:44). Das führte bei ihnen zu einer deutlichen Glaubensunfähigkeit, aber um so mehr zu einem Verlangen nach Macht, Einfluß und Autorität. Wem gleicht wohl dieser Sklave, Jesus oder der leitenden Körperschaft des Israel der Tage Jesu, dem Sanhedrin?

Ein Potemkinsches Dorf 

Und dennoch ist dieser ganze ‚Sklave‘, vor dem die Zeugen huldigend stehen, für den sie beten, den sie stets im Munde führen und dem sie fast blind gehorchen, was immer er auch und wann immer er etwas sagt, ein für sie aufgebautes Potemkinsches Dorf. Ja ich möchte sagen, daß der russische Fürst Potemkin ein Waisenknabe war gegen die Fähigkeit dieser Organisation, den Zeugen Dinge vorzuführen, die nicht vorhanden sind. Fürst Potemkin hatte seiner Zarin nur durch die Silhouetten großer Dörfer einen nicht vorhandenen materiellen Wohlstand des Zarenreiches vorgegaukelt, die Organisation jedoch macht die Zeugen in ihrer Hoffnung auf Auferstehung und Leben von ihrer Haltung zum Sklaven abhängig, ihr Bibelverständnis wird durch den Sklaven bestimmt, ihr Verhalten zu ihren Mitmenschen regelt der Sklave usw. usw., ja ihr ganzes Leben ist sklavenbestimmt, es wird ihnen vorgegaukelt, alles sei abhängig von ihrem Verhältnis zum Sklaven, und doch ist letztlich der Sklave selbst nur eine Fiktion. Wieso?

Nehmen wir einmal an, der von Jesus erwähnte Sklave bestünde kollektiv aus den etwa 8000 gesalbten Zeugen Jehovas (was nicht der Fall ist, aber hier als Annahme stehen soll) und er wäre mit der Leitung der irdischen Interessen Jesu beauftragt, so weiß doch jeder Zeuge, daß diese 8000 Personen bis auf einige wenige, vielleicht einem guten Dutzend, mit der Leitung dieses Werkes nichts zu tun haben. Man hört ja dann auch immer sofort auf diesen Einwand: ‚die Sklavenklasse wird vertreten durch die leitende Körperschaft!‘. Doch würde sich im privaten Bereich kein Zeuge von jemanden vertreten lassen, den er nicht ausdrücklich beauftragt hätte. Wie steht es mit dem Sklaven? Hat die Sklavenklasse die Glieder der leitenden Körperschaft je beauftragt, bestimmt oder bevollmächtigt, in welcher Weise auch immer, sie zu vertreten? Und wenn neue Glieder in die leitende Körperschaft eintreten, weil der Tod dort Lücken gerissen hat, werden diese dann von der Gesamtheit der Gesalbten bestimmt? Beide Fragen sind zu verneinen. Die leitende Körperschaft hat ihre Vertretungsbefugnis nicht von dem kollektiven Sklaven; die Sklavenklasse hat nicht zu bestimmen oder zu leiten, sie hat als Klasse nichts zu melden, so wenig wie die ‚große Volksmenge‘ der nicht gesalbten Christen (Übrigens: Christus heißt auf deutsch: Gesalbter; gibt es nicht gesalbte Gesalbte ?). Der treue und verständige Sklave als der vom Herrn beauftragte Leiter seines Volkes wird ständig angeführt, ist aber noch weniger real als ein Potemkinsches Dorf. Er ist weniger als der geknickte Rohrstab Ägypten (Jesaja 36:6)- Jehovas Zeugen stützen sich auf den Sklaven; doch sie stützen sich auf ein Phantom, statt sich a l l e i n auf Jehova (Sprüche 3:5) und seinen Gesalbten, auf Christus, zu stützen, bei dem a l l e i n Rettung ist (Apostelgeschichte 4:10-12). Wie wenig zuverlässig und vertrauenswürdig dieser ‚Sklave‘ ist in seiner Belehrung und Bibelauslegung, zeigt - wieder einmal - das ‚neue Licht‘, das er im WT vom 15.Februar 2008 aufleuchten läßt.

Das Karussell der ‚Generation‘ 

Als vor einigen Jahren die katholische Kirche in ihrem Heiligenkalender einige Heilige abschaffte, weil deren reale Existenz zweifelhaft war, bedauerte die Wachtturm-Gesellschaft die armen Katholiken, die in ihrem Glauben verunsichert würden, weil sie ja nicht mehr sicher wüssten, was sie noch glauben sollten. So etwas kann natürlich bei Jehovas Zeugen nicht vorkommen; dort gibt es keine Irrtümer oder Fehler, die korrigiert werden (müssen und müßten), sondern Änderungen werden stets als neues Licht gepriesen; die Leitung trifft auch keine Schuld, denn schließlich hatte sie das alte Licht ja von Gott, der die Wahrheit ‚nach und nach‘ offenbart. 

Dazu eine Bemerkung: es stimmt, daß Gott manche seiner Vorsätze nach und nach offenbart. So hat er den Messias erst als Weibessame angekündigt, dann als Abrahams Same, als Schilo aus dem Stamm Juda, als Sohn Davids usw. Oder er hat zuerst gesagt, daß in Abraham alle Nationen und Geschlechter der Erde gesegnet würden; dann erwählte er das Volk Israel, aber schon die Propheten kündigten an, daß auch Menschen aus anderen Nationen einmal zu Gott würden gelangen können. Dieses Geheimnis Gottes wurde dann nach Jesu Verherrlichung geoffenbart, beginnend mit Kornelius. Aber wann immer Gott ‚neues Licht‘ in einer Frage gab, wurde das alte nicht falsch; was er vorher gesagt hat, war immer noch und blieb richtig; das neue verdeutlichte nur. So wie wenn der Morgen graut, und man sieht den Schatten eines Kruges, nach und nach die Umrisse, dann die Form, dann die Farben, dann Gravuren usw. Aber das Frühere bleibt richtig. Wenn dagegen der Sklave neues Licht verkündet, ist in aller Regel das alte Licht irrig gewesen, falsch. Beispiele dazu wird jeder Zeuge benennen können. Aber Gott gab und gibt kein falsches Licht! Nie! Falsches Licht ist niemals vom Geist Gottes, und wenn sich dann jemand als eine ‚vom Geist geleitete Organisation‘ bezeichnet, dann sollte er prüfen, von welchem Geist er geleitet wird. Und wenn man solche Irrtümer und Fehler erkennt, sollte man sie nicht mit Unvollkommenheit und Fehlbarkeit entschuldigen, so lange man sich Tag für Tag wie Vollkommene und Unfehlbare behandeln läßt, ja Kritiker diszipliniert bis hin zum Gemeinschaftsentzug mit all seinen traurigen Folgen. 

Zurück zur Generation nach Matthäus 24:34, die Generation, die nicht vergehen soll, bis all diese Dinge geschehen werden, die Generation von 1914, wie Jehovas Zeugen lange Jahrzehnte verkündet haben, eine Lehre, die Glaubenspflicht war (es sind noch 1990 Älteste, denen Zweifel in dieser Frage kamen, ihrer Ämter entbunden worden).

Manche Zeugen nannten die Generation von 1914 - hinter vorgehaltener Hand – die Gummigeneration. In jeder Ausgabe der Zeitschrift Erwachet stand im Vorspann der Satz, daß Gott versprochen habe, alle angekündigten Ereignisse einschließlich von Harmagedon zu Lebzeiten der Generation von 1914 herbeizuführen. Dabei wurde zuerst von den Menschen gesprochen, die sich noch mit Verständnis an die Ereignisse von 1914 erinnern konnten. Als dann die Jahre ins Land gingen und die Zeit knapp wurde – denn eine Generation wurde gemäß Psalm 90:10 auf eine Dauer von höchstens 70 – 80 Jahren kalkuliert -, meinte man, die Generation umfasse die Menschen, die sich noch an die Zeit von 1914 erinnern können, wenn auch nicht mit Verständnis. Aber wiederum wurde die Zeit knapp, und man entschloß sich, in der Generation auch die Menschen zu erblicken, die 1914 geboren wurden, und die als Generation noch existieren würden, wenn alles geschehen wäre. Doch 1994/95 war auch damit kein Blumentopf mehr zu gewinnen. Man saß in der Klemme, und man hatte ja gerade erst die Pleite von 1975 hinter sich gebracht. Man mußte etwas tun.

Die Generation 1995 

Und zeitgemäß ‚gab Gott neues Licht‘; er offenbarte etwas, was anderen Gemeinschaften schon lange bekannt war, und was auch kritische Zeugen einige Jahre zuvor schon angekündigt hatten (das heißt aber nicht, daß sich die leitende Körperschaft auch nur für die zu Unrecht verhängten disziplinierenden Maßnahmen entschuldigt hätte, die sie den Brüdern auferlegt hatte, welche die damals ‚gesunde Lehre‘, die jetzt falsch war, nicht vertreten hatten. Nein, der Sklave entschuldigt sich nie; denn nicht er hatte falsches Licht gegeben, sondern sein Gott hatte jetzt erst das Licht korrigiert, und diese anderen ‚übelgesinnten‘ Brüder waren Gott ‚vorausgeeilt‘).

Was war nun das neue Licht über die Generation von Matthäus 24:34? Der WT vom 1.11.1995 strahlte es aus. Es seien die bösen und schlechten, gottlosen Menschen unserer Zeit, wobei die Zeit nicht mehr (wie zuvor nach Psalm 90) begrenzt wurde. Der WT schrieb:

....über jene auf Abwege geratenen Zeitgenossen entladen, die die heutige ‚böse und ehebrecherische Generation bilden .... Heute, wo sich die Prophezeiung Jesu endgültig erfüllt, bezieht sich der Begriff ‚diese Generation‘ daher offensichtlich auf jene Erdbewohner, die zwar das Zeichen der Gegenwart Christi sehen, aber nicht von ihren verkehrten Wegen umkehren. Im Gegensatz dazu wollen wir uns als Jünger Christi auf keinen Fall vom Lebensstil ‚dieser Generation‘ formen lassen. .... aber wir wissen, daß das Ende ‚dieser Generation‘ böser Menschen kommen wird, sobald das Zeugnis zu Gottes Zufriedenheit ‚bis zum entferntesten Teil der Erde ‚ gegeben ist. ....

Damit die neue Deutung sich auch ja einprägen sollte, brachte der WT vom 15.12.1995 nochmals eine Wiederholung:

Auf wen bezieht sich der Ausdruck ‚diese Generation aus Matthäus 24:34-39 in der endgültigen Erfüllung der Prophezeiung Jesu? Jesus nahm offensichtlich auf jene Erdbewohner Bezug, die zwar das Zeichen der Gegenwart Christi sehen, aber nicht von ihren verkehrten Wegen umkehren. 

Hier ist kein Missverständnis möglich, und auch der WT vom 15.02.2008 spielt auf Seite 23, Absatz 10 auf diese Deutung an, wenn er von ‚früher einmal‘ spricht. Wie damals – gerade erst vor 12 Jahren – erklärt wurde, war das neue Licht ‚offensichtlich‘ nach der damals neuen Deutung zu verstehen (erfahrungsgemäß muß man besonders genau hinsehen, wenn die Wachtturm-Gesellschaft mit Ausdrücken wie offensichtlich oder mit ähnlichen operiert, denn wenn etwas wirklich offensichtlich ist, braucht man das nicht erst zu sagen).

Und tatsächlich, heute, gerade 12 Jahre später, kommt eine neue Deutung. Der Lichtgeber von 1995 hatte ("offensichtlich") den falschen Lichtschalter gedrückt. Jetzt erklärt der WT auf den Seiten 23-25, daß die besprochene Generation anders verstanden werden müsse. Diese jetzt andere Deutung ist nicht offensichtlich, sondern ‚zweifellos‘ (was häufig Zweifel verdient). Worauf gründet sich die neue Deutung? Der WT erklärt in Absatz 12, sie gründe sich auf eine eingehende Betrachtung des Kontextes! Daher frage ich mich: sollte nicht jede biblische Deutung erst nach einer eingehenden und gründlichen Betrachtung des Kontextes geschehen? Hat man 1995 und auch vorher Deutungen vorgelegt ohne gründliche Betrachtung des Kontextes und dann von Millionen von Menschen verlangt, diese ohne gründliche Betrachtung veröffentlichten Auslegungen zu glauben und zu vertreten, und dies sogar unter der Drohung disziplinärer Maßnahmen? Hat man ‚geschludert‘, um es milde auszudrücken, die Auslegungen bei einem Bierabend abgesprochen in fröhlicher Runde? Es möge sich niemand verletzt fühlen; die Schlussfolgerungen aus den Worten des WT selbst lassen eine außerordentliche Gleichgültigkeit in der Behandlung der Bibel und ihrer Texte erkennen. Nach Absatz 15 des WT bilden jetzt die von den Zeugen so genannten ‚Gesalbten‘ als Klasse diese Generation, die nicht vergehen würde, und man schränkte den Begriff in der Fußnote auf die Gesalbten seit 1914 ein, denn sie vom Jahre 33 an dazu zu zählen, würde doch den Generationsbegriff zu sehr strapazieren. Aber man hat sich doch das drückende Zeitproblem vom Hals geschafft, denn da gemäß WT vom 1.5.2007 der Zugang zu den Gesalbten wieder eröffnet wurde (Leserfrage), wird es wohl immer welche geben, die von den Symbolen Brot und Wein nehmen und sich damit als Gesalbte kundtun. Damit ist auch das Ende der Generation nach hinten offen. Diese Tatsache ist wahrhaftig ‚zweifellos‘. Und wenn man genau hinsieht, gibt es wieder keine kontextuelle Grundlage für diese neue Deutung; Jesus hat nicht die Jünger und ihresgleichen gemeint, nur weil er die Zeichen des Endes mit ihnen besprach, so wenig er sie meinte, als er davon sprach, daß jene Menschen sich verhalten würden wie die in den Tagen Noahs. Wahrlich, eine akrobatische, ja artistische Bibelauslegung. 

Innerhalb von nur 15 Jahren drei Deutungen
Wen ich daran denke, wie sehr die alten Brüder und Schwestern auf Grund der Deutung der Generation auf ihr Überleben hofften – viele sind inzwischen verschieden, manche haben aber noch die wahren Urheber solcher Täuschungen erkannt -, dann hat diese Falschdeutung – ohne gründliche Prüfung des Kontextes – unendliches Leid, Kummer und Schmerz gebracht und zu vielen Depressionen geführt; aber das kann doch einen Sklaven nicht erschüttern. Innerhalb von 15 Jahren drei verschiedene Deutungen, aber nicht nur das: die Deutungen sind so unterschiedlich, wie sie unterschiedlicher kaum sein könnten. Und alles ist zu glaubende Wahrheit (gewesen). Die Leitende Körperschaft ist mit ihren Lehränderungen wirklich rekordverdächtig. Eine Übersicht über die Deutung von Matthäus 24:34 sähe so aus:

 

Jahrzehntelang – 1995: die 1914 lebende Generation; seit 1995 f a l s c h

1995 - 2008 die bösen und gottlosen Menschen seit 2008 f a l s c h

2008 - .... die Gesalbten des Herrn ab 1914 seit ------- f a l s c h

(Datum bitte einsetzen; es kommt bestimmt)

Kann jemand angesichts solcher Fakten noch von einer gewissenhaften, verantwortungsbewussten und seriösen Bibelauslegung sprechen? Kein Wunder, daß die jeweils am 15. eines Monats veröffentlichten WT nicht mehr für die Öffentlichkeit gedacht sind. Aber den Zeugen kann man alles zumuten! Was vom Sklaven kommt, wird angenommen. Da lassen sie sich drehen wie die Wespe im Netz der kleinen Spinne! 
Kenner der Materie denke ich !!!
